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Die 129 Mitgliedstaaten der 
UNESCO, die an der zweiten „Welt-
konferenz über Kulturpolitik“ teil-
nahmen, haben zum Abschluss der 
Konferenz einstimmig die folgende 
Erklärung angenommen: [...]

Die internationale Gemeinschaft hat 
auf ihrem Treffen in Mexiko-City 
aus Anlass der Weltkonferenz über 
Kulturpolitik beschlossen, mit allen 
Kräften zu engeren Verbindungen 
zwischen den Völkern und zu einem 
größeren Verständnis zwischen den 
Menschen beizutragen.
Deshalb stimmt die Konferenz im 
Vertrauen auf die letztendliche 
Übereinstimmung der kulturellen 
und geistigen Ziele der Menschheit 
darin überein: 

• • dass die Kultur in ihrem weitesten 
Sinne als die Gesamtheit der einzig-
artigen geistigen, materiellen, intel-
lektuellen und emotionalen Aspekte 
angesehen werden kann, die eine 
Gesellschaft oder eine soziale Grup-

pe kennzeichnen. Dies schließt nicht 
nur Kunst und Literatur ein, sondern 
auch Lebensformen, die Grundrech-
te des Menschen, Wertsysteme, Tra-
ditionen und Glaubensrichtungen;

• • dass der Mensch durch die Kultur 
befähigt wird, über sich selbst nach-
zudenken. Erst durch die Kultur 
werden wir zu menschlichen, ratio-
nal handelnden Wesen, die über ein 
kritisches Urteilsvermögen und ein 
Gefühl der moralischen Verpflich-
tung verfügen. Erst durch die Kultur 
erkennen wir Werte und treffen die 
Wahl. Erst durch die Kultur drückt 
sich der Mensch aus, wird sich seiner 
selbst bewusst, erkennt seine Un-
vollkommenheit, stellt seine eigenen 
Errungenschaften in Frage, sucht 
unermüdlich nach neuen Sinnge-
halten und schafft Werke, durch die 
er seine Begrenztheit überschreitet.
Demzufolge kommt die Konferenz 
feierlich überein, dass die nachste-
hend aufgeführten Grundsätze die 
Kulturpolitik leiten sollen.
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Kulturelle Identität
1. Jede Kultur repräsentiert eine 
einzigartige und unersetzliche Ge-
samtheit von Werten, da die Tradi-
tionen und Ausdrucksformen eines 
jeden Volkes das wirkungsvollste 
Mittel sind, seine Präsenz in der 
Welt zu beweisen.

2. Deshalb trägt die Behauptung der 
kulturellen Identität zur Befreiung 
der Völker bei. Im Gegensatz dazu 
stellt jede Form von Dominanz eine 
Verleugnung oder Beeinträchtigung 
dieser Identität dar.

3. Die kulturelle Identität ist eine 
reiche Quelle, die die Möglichkeiten 
der Menschheit belebt, sich selbst zu 
verwirklichen, indem sie jeden Men-
schen und jede Gruppe dazu führt, 
aus der Vergangenheit zu schöpfen, 
Einflüsse von außen aufzunehmen, 
die mit den eigenen Charakteristika 
vereinbar sind und auf diese Weise 
den Prozess seiner eigenen Erneue-
rung fortzuführen.

4. Alle Kulturen sind Teil des ge-
meinsamen Erbes der Menschheit. 
Die kulturelle Identität eines Volkes 

wird durch den Kontakt mit den Tra-
ditionen und Wertvorstellungen von 
anderen erneuert und bereichert. 
Die Kultur ist der Dialog, der Aus-
tausch von Ideen und Erfahrungen 
und die Achtung anderer Werte und 
Traditionen; die Isolation lässt sie 
verfallen und absterben.

5. Die Universalität kann nicht abs-
trakt von einer einzigen Kultur ge-
fördert werden: sie entspringt aus 
den Erfahrungen aller Völker der 
Welt, von denen ein jedes seine ei-
gene Identität bekräftigt. Kulturelle 
Identität und kulturelle Vielfalt sind 
untrennbar miteinander verbunden.

6. Besondere Charakteristika be-
hindern nicht die Teilhabe an den 
universellen Werten, die die Völker 
einen; sie bereichern sie eher. Von 
daher macht die Anerkennung des 
Vorhandenseins einer Vielzahl von 
kulturellen Werten in den Fällen, in 
denen verschiedene Traditionen ne-
beneinander existieren, das eigentli-
che Wesen des kulturellen Pluralis-
mus.



Erklärung von Mexiko-City über Kulturpolitik

7. Die internationale Gemeinschaft 
sieht es als ihre Aufgabe an, sicher-
zustellen, dass die kulturelle Identi-
tät eines jeden Volkes erhalten und 
geschützt wird.

8. All dies zeigt, dass eine Kultur-
politik erforderlich ist, die die kul-
turelle Identität und das kulturelle 
Erbe eines jeden Volkes schützt, an-
regt und bereichert, und dass es not-
wendig ist, den absoluten Respekt 
und die wirkliche Achtung von kul-
turellen Minderheiten und anderen 
Kulturen der Welt herzustellen. Die 
Vernachlässigung oder Zerstörung 
der Kultur irgendeiner Gruppe be-
deutet für die gesamte Menschheit 
einen Verlust.

9. Die Gleichheit und Würde aller 
Kulturen muss anerkannt werden 
ebenso wie das Recht eines jeden 
Volkes und jeder Kulturgemein-
schaft, ihre kulturelle Identität zu 
behaupten und zu bewahren. [...]

Kulturerbe
23. Das Kulturerbe eines Volkes 
umfasst die Werke seiner Künstler, 
Architekten, Musiker, Schriftsteller 
und Wissenschaftler sowie die Ar-
beiten namentlich nicht bekannter 
Künstler, geistige Werke des Volkes 
und das Wertsystem, das dem Leben 
Bedeutung gibt. Dazu zählen glei-
chermaßen materiell greifbare und 
immaterielle Schöpfungen, durch 
die sich die Kreativität dieses Volkes 
ausdrückt: Sprachen, Riten, Glau-
bensrichtungen, historische Stätten 
und Monumente, Literatur, Kunst-
werke, Archive und Büchereien.

Deshalb hat jedes Volk das Recht 
und die Pflicht, sein kulturelles Erbe 
zu verteidigen und zu erhalten, da 
die Gesellschaften sich selbst durch 
die Werte erkennen, die für sie eine 
Quelle der schöpferischen Inspira-
tion darstellen. [...]


